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Ein Jahr Bauzeit zwischen
Gätzli und Viadukt
Die Schwyzerstrasse soll abHerbst 2023 saniert werden.

Andreas Seeholzer

Der Kanton Schwyz hat ein Baupro-
jekt für die Schwyzerstrasse in der
Gemeinde Ingenbohl zwischen dem
Kreisel Gätzli und dem SBB-Viadukt
öffentlich aufgelegt. Der Betonbelag
auf diesem Abschnitt stammt aus
dem Jahr 1965 und wurde 2003 mit
einem Mikrobelag überzogen. Der
Strassenabschnitt ist laut demProjekt
in einem sehr schlechten Zustand,
womit ein erhöhter baulicher Auf-
wand notwendig wird. Für das Jahr
2035 wird mit einem Verkehrsauf-
kommenvon20000Fahrzeugenpro
Tag gerechnet.

Der Baubeginn ist für den Herbst
2023geplant, dieBauzeit beträgt neun
bis zwölf Monate. Dabei soll die Stras-

se während der Bauarbeiten immer
zweispurigbefahrbar sein, in einzelnen
Fällen kann es sein, dass der Verkehr
mit einer Lichtsignalanlage geregelt
werdenmuss.

WiederProjektverantwortliche,Ar-
nold Holdener, auf Anfrage ausführt,
soll das Geschäft noch in diesem Jahr
demKantonsrat vorgelegtwerden.Die
Kosten für die Sanierung werden zur-
zeit aufgrundder teilweisegestiegenen
Preise neu kalkuliert.

Verkehrssicherheit
erhöhen
Mit dem Bauprojekt soll die Verkehrs-
undFussgängersicherheit aufgewertet
werden. Die Fussgängerquerungen
werdenmitden Inselnneuausgestaltet
undoptimiert.Diebestehenden Inseln

und Längsrabatten in der Fahrbahn
werdenaufgehobenunddurchneuan-
geordnete Inseln ersetzt.

Mit dem Systemwechsel von beid-
seitigemRad-undGehwegzuRadstrei-
fenmitTrottoirwirddie Sicherheit von
Velo- und Fussverkehr verbessert. Die
Bushaltestelle Ingenbohl Klosterstras-
se inFahrtrichtungBrunnenwirdange-
passt und in Richtung Brunnen ver-
schoben, um die Anforderungen des
Behindertengleichstellungsgesetzes
mit einerhohenHaltekante zuerfüllen.
Die Bushaltestelle Fahrtrichtung
SchwyzbeimKnotenSchwyzerstrasse–
Klosterstrasse wird nicht verschoben.
DiegesamteStrassenentwässerungsoll
vollständigneuerstelltwerden. ImPro-
jekt ebenfalls berücksichtigt ist die Er-
neuerungdesDurchlassesKlosterbach.

Die Schwyzerstrasse ist zwischen SBB-Viadukt und Kreisel Gätzli ist in einem schlechten Zustand. Bild: Andreas Seeholzer

Zweiter Kandidat
im Rennen
Die SVP Lachen portiert ThomasHaas als Kandidaten
für einen Sitz imRegierungsrat.

Nadine Annen

Nachdem die SVP Einsiedeln bereits
FrediKälin alsVertreter für dieRegion
Mitte ins Rennen umeinen Sitz imRe-
gierungsrat geschickt hat, geht nun
auch dieMarchmit einemKandidaten
andenStart:DieSVPLachennominiert
Kantonsrat Thomas Haas als Regie-
rungsratskandidaten zuhanden der
Kantonalpartei, wie sie am Sonntag in
einerMitteilung schreibt.

Thomas Haas ist seit 2016 im
Schwyzer Kantonsrat. Seit 2018 ist er
Mitglied derGeschäftsleitung der SVP
KantonSchwyzundMitgliedderwich-
tigen Staatswirtschaftskommission.
2020 übernahm er als Fraktionspräsi-
dentdieLeitungder SVP-Kantonsrats-
fraktion und ist somit Mitglied der
Ratsleitung.

Thomas Haas hat Wirtschaftswis-
senschaften an derUniversität in Bern
studiert und arbeitet seit rund 25 Jah-
ren inverschiedenenFührungspositio-
nen inderFinanzwirtschaft.Derzeit ist
er für die Bank Linth tätig.

FünfKandidierende fürzweiSitze
imRennen
FreiwerdenperEnde Jahrdie Sitzeder
abtretendenRegierungsräteKasparMi-
chel (FDP)undAndreasBarraud (SVP).
Als Kandidierende portiert sind bisher

die beiden FDP-Männer Sepp Marty
und Damian Meier sowie aus der SVP
Fredi Kälin und nun Thomas Haas.
Auch die SP will sich einen Sitz in der
Regierung sichern und hat bisher Dia-
na de Feminis portiert.

SVPMarchsoll inderRegierung
vertretensein
Elmar Schwyter, alt Kantonsratspräsi-
dentundCo-PräsidentderSVPLachen,
sagt: «Wir freuenuns sehr, dasswirmit
Kantonsrat Thomas Haas einen enga-
gierten und bestens geeignetenRegie-
rungsratskandidaten gewinnen konn-
ten. Er hat in den letzten Jahren seine
Fähigkeiten und sein grosses Engage-
ment unter Beweis gestellt.»

Haas selbst bringt das Argument
der Regionalvertretung seiner Partei
aufs Parkett: «Es wäre wichtig, dass
eine so starkeBezirksparteiwiedieSVP
Marchwieder in der Regierung vertre-
ten ist», so ThomasHaas. Eine gleich-
mässige Verteilung der Sitze über den
Kantonhinwegseiwichtig.Aktuell sind
im Regierungsrat die Bezirke Schwyz
und Höfe mit je zwei Sitzen und die
March mit einem Sitz vertreten. Die
beiden abtretenden Regierungsräte
wohnen in Einsiedeln und Schwyz.

DieNominationsversammlungder
SVP Kanton Schwyz findet am 13. Juni
imHotel Bären in Lachen statt.

Eintauchen in ein Sinnes-Spektakel
Im«Gaswerk» begeisterten das Kulturschock-Streichorchester und dMädelsmit einemungewöhnlichenKonzert.

Reto Betschart

«Wir von Kulturschock suchten nach
der Möglichkeit, langsame, klassische
Stücke wie die Adagietto aus Gustav
Mahlers SinfonieNr. 5 passend in eine
Location wie das ‹Gaswerk› zu brin-
gen», beschrieb Initiant Severin Suter,
wie es zum aussergewöhnlichen Kon-
zert vom letzten Freitagabend kam.
PassenddazuwardieBezeichnungdes
Spektakels: Quête – Suche.

Kulturschock wurde bei seiner Su-
che fündig und realisierte ein Projekt
mit sehr spannenden Kombinationen:
Lasershow und Electro-Beats wurden
von sanftem Harfenspiel im stillen
Licht abgelöst.Dazuergänzten sichdas
ausvierzehnStreichernbestehendeEn-
sembleunddie 16 jungenSängerinnen
von dMädels bestens.

«Friction»
vonRamonKündig
Den Konzert-Besuchenden wurde wäh-
rendeinerStundekaumeineVerschnauf-
pause gegönnt, einHighlight folgte dem

anderen.DurchdiewechselndenSchau-
plätze innerhalb des «Gaswerks» ent-
stand viel Variation, sowohl Zuschauen-
dewieMusikerinnenundMusikerwaren
ständig in Bewegung. Entsprechend an-

spruchsvollwardieAufgabedesmusika-
lischen Leiters Cyrill Greter und der
ChorleiterinCristinaMarugg, dieArbeit
von Komponist Ramon Kündig in die
Musik zubringen.Gelungen ist dies her-

vorragend.WieMezzosopranistin Lydia
Opilik hoch in der Galerie oben «Il Tra-
monto»performte,wareinGenuss.Auch
RamonKündigsKomposition«Friction»
überzeugte.UndalsChorundOrchester

zum Abschluss gemeinsam «Adiemus»
präsentierten, tauchte das Publikum
nochmals in eingewaltiges Sinnes-Spek-
takel ein, auswelchemdiewenigstenger-
ne auftauchten.

Gemeinsam in der Lasershow: Das Kulturschock-Streichorchester und dMädels (linkes Bild). Auf ungewohnter Bühne: Mezzosopranistin Lydia Opilik hoch oben auf der
«Gaswerk»-Galerie. Bilder: Reto Betschart

Kantonsrat
Thomas Haas
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Lachen in den
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